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Kreis und Region

Schwarzwald-Baar – Was zunächst wie
ein finanzieller Klotz am Bein aussah,
soll jetzt nach einstimmiger Meinung
des Kreistagsausschusses für Bildung
und Soziales Anlass für eine Millionen-
investition ins Immobilienvermögen
des Schwarzwald-Baar-Kreises wer-
den. Damit steht dem historischen Vil-
linger Krankenhaus aus dem Jahr 1907,
das zuletzt als eines der Internatsge-
bäude Teil der Landesberufsschule für
das Hotel- und Gaststättengewerbe
(Hofa) diente und derzeit fast leer steht,
eine weitere Nutzungsänderung bevor:
Es soll verschiedene Büros aufnehmen.

Konkret ist geplant, in dem denkmal-
geschützten Bau das Kreisgesundheits-
amt, die Beratungsstelle für Eltern, Kin-
der und Jugendliche (BEKJ), die Inter-
disziplinäre Frühförderstelle (IFF), den
Frühförderverbund sowie den Bereich
Frühe Hilfen in dem Bau unterzubrin-
gen. Platz ist reichlich vorhanden: Die
dringend sanierungsbedürftigen Inter-
natszimmer werden dank anderer, mo-
derner Internatsräume nicht mehr mit
Schülern belegt. So sind dort nur noch
Internatsküche, Spülküche, die Inter-
natsverwaltung und ein Schüler-Pub in
Betrieb, während das komplette erste
und zweite Geschoss leer stehen. 

Für 2,75 Millionen Euro sollen hier
nun Büros und Besprechungsräume
eingerichtet werden, um so aus dem al-
ten Internat eine modernes Verwal-
tungsdomizil zu machen. Wie soll das

Geld investiert werden? Zum Beispiel in
den Schallschutz in Form einer neuen,
Energie sparenden Fußbodenheizung,
die die alte Heizung im ersten und zwei-
ten Stock ersetzen soll. Denn so würden
zwei Fliegen mit einer Klappe geschla-
gen: Durch den Heiz-Estrich würde
auch die Schalldämmung in dem über
hundert Jahre alten, aber in der Sub-
stanz noch sehr guten Gebäude deut-
lich verbessert, erläuterte Architekt An-
dreas Flöß. Erneuert werden müssen
auch die energetisch nicht optimalen
Fenster aus den 60er Jahren, für die es
heutzutage auch keine Ersatzteile mehr
gibt. Ferner braucht das Haus einen
neuen Aufzug.

Das Projekt entfaltet aus Sicht des
Landkreises seinen Charme auch und
gerade in finanzieller Hinsicht: Es
könnte durch Einsparungen an anderer

Stelle komplett bezahlt werden, rech-
nete Kreisfinanzdezernent Manfred
Pfaff vor. Denn bislang ist das Gesund-
heitsamt in einem landeseigenen Ge-
bäude in der Schwenninger Straße 2 in
VS-Villingen zur Miete untergebracht.
Wenn es ins kreiseigene alte Internats-
gebäude umzieht, könnte sich der
Landkreis die Mietzahlung ans Land
von jährlich 97 500 Euro sparen und
statt dessen die Umbaukosten des alten
Internats weitgehend abbezahlen. Ge-
ringere Energiekosten am neuen
Standort kämen indirekt ebenfalls dem
Kreishaushalt zugute. 

Die Parkplatznot rund um die Hofa ist
dem Landratsamt wohl bewusst: Man
hofft, durch eine Neuausweisung von
bisherigen Internatsmitarbeiter-Park-
plätzen Stellflächen für die Autos von
Besuchern anbieten zu können.

Vom Internatshaus zum Verwaltungsbau
Kreis will Hofa-Gebäude für 2,75
Millionen Euro umbauen

V O N  J Ü R G E N  D R E H E R
................................................

Die Mitglieder des Kreistagsausschusses
sehen sich den Zustand des alten Internats-
gebäude vor Ort an. B I L D :  D RE H E R

Schwarzwald-Baar/Konstanz – Auch
der zweite Versuch, eine Anklage der
Staatsanwaltschaft Konstanz gegen
drei Personen aus Donaueschingen we-
gen verschiedener Metalldiebstähle vor
dem Landgericht Konstanz zu verhan-
deln, ist gestern gescheitert. Vor Gericht
waren nur ein 23-jähriger, derzeit in
Haft befindlicher Mann und eine 32-
jährige Frau erschienen. Der Platz auf
der Anklagebank, auf dem der 18-jähri-
ge Sohn der Frau sitzen sollte, blieb leer. 

Bereits im Januar war der Prozess ge-
platzt, damals stand nur der in Haft be-
findliche Mann zur Verfügung. Mutter
und Sohn hatten in letzter Minute ärzt-
liche Atteste geschickt, die ihre Abwe-
senheit vor Gericht entschuldigten. 

Gestern erklärte die 32-Jährige, ihr
Sohn habe in der Nacht eine Blind-
darmentzündung bekommen und wer-
de gerade ins Krankenhaus gebracht.
Die Überprüfung durch das Gericht
blieb ohne Ergebnis, im Villinger Kran-
kenhaus war der Mann nicht aufge-
taucht. Nun schickte man Polizeibeam-
te an die Wohnadresse des Angeklagten
in Donaueschingen. Weder dort noch
bei Verwandten in der Stadt wurden die
Beamten fündig. Stattdessen bekamen
sie die Auskunft, der Gesuchte befinde
sich in einer Arztpraxis. 

Nach Auskunft des Personals hatte er
diese aber bereits fluchtartig verlassen,
als die Beamten dort eintrafen. Vermut-
lich ist er durch einen Anruf gewarnt
worden. In der Praxis soll er behauptet
haben, er müsse als Zeuge vor Gericht
aussagen und brauche ein Attest, da
dies aus gesundheitlichen Gründen
nicht möglich sei. Wohin er geflohen ist,
ist unbekannt. 

Damit war der zweite Prozess eben-
falls geplatzt. Es ist zu erwarten, dass
das Gericht nun einen Haftbefehl er-
lässt, um sicher zu gehen, dass ein drit-
ter Verhandlungstermin, vermutlich in
vier bis sechs Wochen, in Anwesenheit
aller drei Angeklagter bis zu einem Ur-
teil durchgezogen werden kann.

Wie berichtet, wirft die Staatsanwalt-
schaft den drei Angeklagten vor, in un-
terschiedlicher Besetzung vier Metall-
diebstählen in Triberg und Donau-
eschingen durchgeführt und das Die-
besgut in Villingen verkauft zu haben.
Den Gesamterlös schätzt man auf rund
19 000 Euro. Zwischen September 2010
und März 2011 sollen die ursprünglich
vier Angeklagten je zwei 960 und 940 Ki-
logramm Buntmetallspäne aus einem
Betrieb in Triberg und in Donaueschin-
gen rund 100 Stahlrohre im Wert von
13 000 Euro gestohlen haben. 

Das Verfahren gegen den vierten
Mann ist bereits vor dem ersten Pro-
zesstermin im Januar abgetrennt wor-
den. Laut Staatsanwalt ist der 45-Jähri-
ge so schwer erkrankt, dass er nicht
mehr verhandlungsfähig ist. Er und die
Mitangeklagten sollen zu einer größe-
ren Diebesbande gehört haben, auf die
man im Zusammenhang mit einem
Rauschgiftverfahren in Raum Rottweil
gestoßen war. 

Gericht wieder
ausgebremst
V O N  E V A  M A R I A  V A A S S E N
................................................

Schwarzwald-Baar – Das Nephrologi-
sche Zentrum Villingen-Schwennin-
gen nimmt als erste der medizinischen
Einrichtungen am Standort des neuen
Schwarzwald-Baar-Klinikums in
knapp fünf Wochen seinen Betrieb auf.
Am 13. und 14. April findet der Umzug
des bislang noch beim Schwenninger
Krankenhaus stationierten Zentrums
für Nieren-, Diabetes- und Bluthoch-
druckerkrankungen statt. Ab 15. April
läuft der Betrieb am neuen Standort.

„Wir sind dank unseres Architekten
Herbert Pleithner im Zeit- und im Kos-
tenrahmen“, freuen sich die Bauher-
ren, der Nephrologe (also Spezialist für
Nierenheilkunde) Professor Helmut
Reichel, und der Internist und Diabeto-
loge Frank Höllstin. 

Das Nephrologische Zentrum wird
komplett in privater Trägerschaft finan-
ziert. In knapp 20 Monaten Bauzeit ent-
stand mit einer Gesamtfläche von rund
5500 Quadratmetern ein hochmoder-
nes Zentrum für Nieren-, Blutdruck-
und Diabeteserkrankungen. Herzstück
sind zwei Dialysestationen, an denen
die Patienten, die drei Mal pro Woche
aus der Region zur Blutwäsche kom-
men, an die Dialysegeräte angeschlos-
sen werden. „Wir haben etwa 220 Dialy-
sepatienten“, sagt Reichel. Die Zahl der
Blutwäscheplätze wurde um 18 auf
künftig 68 Plätze erhöht. Dank des Drei-
schicht-Betriebes ist es den Patienten
möglich, ihre Therapie zwischen 7 Uhr
morgens und 23 Uhr abends wahrzu-
nehmen, „um so möglichst wenig in ih-
rem Tagesablauf beeinträchtigt zu wer-
den“, wie Höllstin ergänzt.

Neben dem Dialysezentrum gibt es
eine Vielzahl von Sprech- und Behand-
lungszimmern für die Behandlung von
Nieren-, Diabetes- und Blutdrucker-
krankungen. „Unsere Kernaufgabe ist
es ja, die Patienten vor der Dialyse zu
bewahren.“ 

Zudem werden in einige Räume auch
eine Podologische Praxis und ein Sani-

tätshaus für Orthopädietechnik einzie-
hen. In den Stockwerken wurden farb-
liche Akzente gesetzt. Besonders auffal-
lend ist ein knalliges, erfrischendes
Grün. Die verschiedenen Bereiche sind
aufgeteilt in Ambulanzen für Bluthoch-
druck-, Nieren- und Diabetespatienten
mit spezieller Fuß-Ambulanz.

Hier spielt das Nephrologische Zen-
trum seine Nähe zum Klinikum aus.
„Manchmal ist es notwendig, ein
schnelles Röntgenbild zu machen.“
Hierfür kann der Patient auf direktem
Weg durch einen Verbindungsgang in
das Klinikum gebracht werden. „Das
war bisher mit viel mehr Aufwand und
Unannehmlichkeiten für den Patienten
verbunden, der mit ohnehin schon
schmerzenden Füßen noch ins Kran-
kenhaus laufen musste“, zeigen die bei-
den Ärzte einen der Standortvorteile
auf. Ein weiterer Vorteil durch die Nähe
zum Klinikum ist, dass hier auch die Kli-
nikpatienten kurze Wege zur Dialyse
haben und auch Nierentransplantierte
Patienten hier versorgt werden. „Die
Patientenversorgung wird durch die
Nähe zum Klinikum stark verbessert.“

Dieses Gebäude nimmt ab Mitte April das Nephrologische Zentrum Villingen-Schwenningen auf. Es steht in unmittelbarer Nähe zum neuen
Schwarzwald-Baar Klinikum. 

Fachklinik zieht an neuen Ort
➤ Nephrologie-Zentrum wird

Nachbar des Klinikums
➤ Nieren-, Diabetes- und

Bluthochdrucktherapie
V O N  R O L A N D  S P R I C H
................................................

Professor Helmut Reichl (links) und Diabetologe Frank Höllstin stehen in einer von zwei
Dialysestationen des neuen Nephrologischen Zentrums, das seinen Betrieb am 15. April
aufnimmt. B I L D E R :  S P RI C H

Der Umzug des Nephrologischen
Zentrums von der Schramberger Straße
in VS-Schwenningen ins neue Domizil
direkt neben dem Neubau des Zentral-
klinikums zwischen Villingen und
Schwenningen findet am Samstag, 13.
April ab Mittags statt. Ab Montag, 15.
April läuft der Betrieb am neuen Stand-
ort. Die Adresse: Albert-Schweitzer-
Straße 6, 78052 VS-Schwenningen. Die
neue Telefonnummer für Rückfragen,
auch bezüglich der Notfallversorgung
lautet: 07721/ 9985-0. 

Umzug

REGIONALE WIRTSCHAFT

IHK will gegen Züricher
Taxiverbot kämpfen
Schwarzwald-Baar – Im Streit
um das Verbot für deutsche
und österreichische Taxiunter-
nehmen, Fahrgäste am Flugha-
fen Zürich aufzunehmen, will
die Industrie- und Handels-
kammer (IHK) Schwarzwald-
Baar-Heuberg zusammen mit
anderen Kammern nun recht-
liche Schritte ergreifen. Die
Lage habe sich in den ver-
gangenen Tagen zugespitzt, so
die IHK, nachdem sich der
Bezirksrat Bülach hinter das
Verbot gestellt habe. Das be-
drohe das Geschäftsmodell
von regionalen Taxiunterneh-
men, die in Deutschland ge-
wonnene Kunden nicht nur an
den Flughafen bringen, son-
dern von dort auch wieder
abholen. Dieser Service wurde
laut IHK „seit Jahrzehnten
anstandslos praktiziert“. Die
IHK wolle dagegen Beschwerde
einlegen „und diese auf ihrer
Homepage allen Interessierten
zur freien Verwendung zur
Verfügung stellen.“

KIRCHEN

Männernachmittag 
im Münsterzentrum 
Schwarzwald-Baar - Das Ka-
tholische Männerwerk im
Dekanat Schwarzwald-Baar
lädt alle Männer mit ihren
Familien zur Heiligen Messe
mit Anbetung vor dem Al-
lerheiligsten am 15. März um
14.30 Uhr ins Münster Villin-
gen mit dem früheren Dekan
Kurt Müller ein. Ab 15.45 Uhr
gibt es ein Treffen zur Be-
gegnung im Münsterzentrum,
Kanzleigasse 30, mit Diavortrag
über die Münsterportale. Aus-
künfte: Tel 07721/ 63369

Nachrichten

➤ 8 Uhr: Traurige Bestenliste:
Klicken Sie sich durch die höchs-
ten in der Region gemessenen
Promillewerte.
➤ 14 Uhr: Im Februar „ertrank“
Furtwangen im Schnee. Wir ver-
gleichen die aktuellen Wetterdaten
mit den Vorjahren.
➤ 17 Uhr: Der frühere Stadtplaner
Gerd Zulley kehrt VS frustriert den
Rücken. Er verwirklicht sein
Mehrgenerationenhaus-Projet in
Schwäbisch Gmünd.
➤ 18 Uhr: Bericht von der Mitglie-
derversammlung des Hotel- und
Gaststättenverbandes Bad Dürr-
heim.
www.suedkurier.de/sbk

Online Heute

Themen der Region
Schwarzwald-Baar
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Kreis und Region

Schwarzwald-Baar – Was zunächst wie
ein finanzieller Klotz am Bein aussah,
soll jetzt nach einstimmiger Meinung
des Kreistagsausschusses für Bildung
und Soziales Anlass für eine Millionen-
investition ins Immobilienvermögen
des Schwarzwald-Baar-Kreises wer-
den. Damit steht dem historischen Vil-
linger Krankenhaus aus dem Jahr 1907,
das zuletzt als eines der Internatsge-
bäude Teil der Landesberufsschule für
das Hotel- und Gaststättengewerbe
(Hofa) diente und derzeit fast leer steht,
eine weitere Nutzungsänderung bevor:
Es soll verschiedene Büros aufnehmen.

Konkret ist geplant, in dem denkmal-
geschützten Bau das Kreisgesundheits-
amt, die Beratungsstelle für Eltern, Kin-
der und Jugendliche (BEKJ), die Inter-
disziplinäre Frühförderstelle (IFF), den
Frühförderverbund sowie den Bereich
Frühe Hilfen in dem Bau unterzubrin-
gen. Platz ist reichlich vorhanden: Die
dringend sanierungsbedürftigen Inter-
natszimmer werden dank anderer, mo-
derner Internatsräume nicht mehr mit
Schülern belegt. So sind dort nur noch
Internatsküche, Spülküche, die Inter-
natsverwaltung und ein Schüler-Pub in
Betrieb, während das komplette erste
und zweite Geschoss leer stehen. 

Für 2,75 Millionen Euro sollen hier
nun Büros und Besprechungsräume
eingerichtet werden, um so aus dem al-
ten Internat eine modernes Verwal-
tungsdomizil zu machen. Wie soll das

Geld investiert werden? Zum Beispiel in
den Schallschutz in Form einer neuen,
Energie sparenden Fußbodenheizung,
die die alte Heizung im ersten und zwei-
ten Stock ersetzen soll. Denn so würden
zwei Fliegen mit einer Klappe geschla-
gen: Durch den Heiz-Estrich würde
auch die Schalldämmung in dem über
hundert Jahre alten, aber in der Sub-
stanz noch sehr guten Gebäude deut-
lich verbessert, erläuterte Architekt An-
dreas Flöß. Erneuert werden müssen
auch die energetisch nicht optimalen
Fenster aus den 60er Jahren, für die es
heutzutage auch keine Ersatzteile mehr
gibt. Ferner braucht das Haus einen
neuen Aufzug.

Das Projekt entfaltet aus Sicht des
Landkreises seinen Charme auch und
gerade in finanzieller Hinsicht: Es
könnte durch Einsparungen an anderer

Stelle komplett bezahlt werden, rech-
nete Kreisfinanzdezernent Manfred
Pfaff vor. Denn bislang ist das Gesund-
heitsamt in einem landeseigenen Ge-
bäude in der Schwenninger Straße 2 in
VS-Villingen zur Miete untergebracht.
Wenn es ins kreiseigene alte Internats-
gebäude umzieht, könnte sich der
Landkreis die Mietzahlung ans Land
von jährlich 97 500 Euro sparen und
statt dessen die Umbaukosten des alten
Internats weitgehend abbezahlen. Ge-
ringere Energiekosten am neuen
Standort kämen indirekt ebenfalls dem
Kreishaushalt zugute. 

Die Parkplatznot rund um die Hofa ist
dem Landratsamt wohl bewusst: Man
hofft, durch eine Neuausweisung von
bisherigen Internatsmitarbeiter-Park-
plätzen Stellflächen für die Autos von
Besuchern anbieten zu können.

Vom Internatshaus zum Verwaltungsbau
Kreis will Hofa-Gebäude für 2,75
Millionen Euro umbauen

V O N  J Ü R G E N  D R E H E R
................................................

Die Mitglieder des Kreistagsausschusses
sehen sich den Zustand des alten Internats-
gebäude vor Ort an. B I L D :  D RE H E R

Schwarzwald-Baar/Konstanz – Auch
der zweite Versuch, eine Anklage der
Staatsanwaltschaft Konstanz gegen
drei Personen aus Donaueschingen we-
gen verschiedener Metalldiebstähle vor
dem Landgericht Konstanz zu verhan-
deln, ist gestern gescheitert. Vor Gericht
waren nur ein 23-jähriger, derzeit in
Haft befindlicher Mann und eine 32-
jährige Frau erschienen. Der Platz auf
der Anklagebank, auf dem der 18-jähri-
ge Sohn der Frau sitzen sollte, blieb leer. 

Bereits im Januar war der Prozess ge-
platzt, damals stand nur der in Haft be-
findliche Mann zur Verfügung. Mutter
und Sohn hatten in letzter Minute ärzt-
liche Atteste geschickt, die ihre Abwe-
senheit vor Gericht entschuldigten. 

Gestern erklärte die 32-Jährige, ihr
Sohn habe in der Nacht eine Blind-
darmentzündung bekommen und wer-
de gerade ins Krankenhaus gebracht.
Die Überprüfung durch das Gericht
blieb ohne Ergebnis, im Villinger Kran-
kenhaus war der Mann nicht aufge-
taucht. Nun schickte man Polizeibeam-
te an die Wohnadresse des Angeklagten
in Donaueschingen. Weder dort noch
bei Verwandten in der Stadt wurden die
Beamten fündig. Stattdessen bekamen
sie die Auskunft, der Gesuchte befinde
sich in einer Arztpraxis. 

Nach Auskunft des Personals hatte er
diese aber bereits fluchtartig verlassen,
als die Beamten dort eintrafen. Vermut-
lich ist er durch einen Anruf gewarnt
worden. In der Praxis soll er behauptet
haben, er müsse als Zeuge vor Gericht
aussagen und brauche ein Attest, da
dies aus gesundheitlichen Gründen
nicht möglich sei. Wohin er geflohen ist,
ist unbekannt. 

Damit war der zweite Prozess eben-
falls geplatzt. Es ist zu erwarten, dass
das Gericht nun einen Haftbefehl er-
lässt, um sicher zu gehen, dass ein drit-
ter Verhandlungstermin, vermutlich in
vier bis sechs Wochen, in Anwesenheit
aller drei Angeklagter bis zu einem Ur-
teil durchgezogen werden kann.

Wie berichtet, wirft die Staatsanwalt-
schaft den drei Angeklagten vor, in un-
terschiedlicher Besetzung vier Metall-
diebstählen in Triberg und Donau-
eschingen durchgeführt und das Die-
besgut in Villingen verkauft zu haben.
Den Gesamterlös schätzt man auf rund
19 000 Euro. Zwischen September 2010
und März 2011 sollen die ursprünglich
vier Angeklagten je zwei 960 und 940 Ki-
logramm Buntmetallspäne aus einem
Betrieb in Triberg und in Donaueschin-
gen rund 100 Stahlrohre im Wert von
13 000 Euro gestohlen haben. 

Das Verfahren gegen den vierten
Mann ist bereits vor dem ersten Pro-
zesstermin im Januar abgetrennt wor-
den. Laut Staatsanwalt ist der 45-Jähri-
ge so schwer erkrankt, dass er nicht
mehr verhandlungsfähig ist. Er und die
Mitangeklagten sollen zu einer größe-
ren Diebesbande gehört haben, auf die
man im Zusammenhang mit einem
Rauschgiftverfahren in Raum Rottweil
gestoßen war. 

Gericht wieder
ausgebremst
V O N  E V A  M A R I A  V A A S S E N
................................................

Schwarzwald-Baar – Das Nephrologi-
sche Zentrum Villingen-Schwennin-
gen nimmt als erste der medizinischen
Einrichtungen am Standort des neuen
Schwarzwald-Baar-Klinikums in
knapp fünf Wochen seinen Betrieb auf.
Am 13. und 14. April findet der Umzug
des bislang noch beim Schwenninger
Krankenhaus stationierten Zentrums
für Nieren-, Diabetes- und Bluthoch-
druckerkrankungen statt. Ab 15. April
läuft der Betrieb am neuen Standort.

„Wir sind dank unseres Architekten
Herbert Pleithner im Zeit- und im Kos-
tenrahmen“, freuen sich die Bauher-
ren, der Nephrologe (also Spezialist für
Nierenheilkunde) Professor Helmut
Reichel, und der Internist und Diabeto-
loge Frank Höllstin. 

Das Nephrologische Zentrum wird
komplett in privater Trägerschaft finan-
ziert. In knapp 20 Monaten Bauzeit ent-
stand mit einer Gesamtfläche von rund
5500 Quadratmetern ein hochmoder-
nes Zentrum für Nieren-, Blutdruck-
und Diabeteserkrankungen. Herzstück
sind zwei Dialysestationen, an denen
die Patienten, die drei Mal pro Woche
aus der Region zur Blutwäsche kom-
men, an die Dialysegeräte angeschlos-
sen werden. „Wir haben etwa 220 Dialy-
sepatienten“, sagt Reichel. Die Zahl der
Blutwäscheplätze wurde um 18 auf
künftig 68 Plätze erhöht. Dank des Drei-
schicht-Betriebes ist es den Patienten
möglich, ihre Therapie zwischen 7 Uhr
morgens und 23 Uhr abends wahrzu-
nehmen, „um so möglichst wenig in ih-
rem Tagesablauf beeinträchtigt zu wer-
den“, wie Höllstin ergänzt.

Neben dem Dialysezentrum gibt es
eine Vielzahl von Sprech- und Behand-
lungszimmern für die Behandlung von
Nieren-, Diabetes- und Blutdrucker-
krankungen. „Unsere Kernaufgabe ist
es ja, die Patienten vor der Dialyse zu
bewahren.“ 

Zudem werden in einige Räume auch
eine Podologische Praxis und ein Sani-

tätshaus für Orthopädietechnik einzie-
hen. In den Stockwerken wurden farb-
liche Akzente gesetzt. Besonders auffal-
lend ist ein knalliges, erfrischendes
Grün. Die verschiedenen Bereiche sind
aufgeteilt in Ambulanzen für Bluthoch-
druck-, Nieren- und Diabetespatienten
mit spezieller Fuß-Ambulanz.

Hier spielt das Nephrologische Zen-
trum seine Nähe zum Klinikum aus.
„Manchmal ist es notwendig, ein
schnelles Röntgenbild zu machen.“
Hierfür kann der Patient auf direktem
Weg durch einen Verbindungsgang in
das Klinikum gebracht werden. „Das
war bisher mit viel mehr Aufwand und
Unannehmlichkeiten für den Patienten
verbunden, der mit ohnehin schon
schmerzenden Füßen noch ins Kran-
kenhaus laufen musste“, zeigen die bei-
den Ärzte einen der Standortvorteile
auf. Ein weiterer Vorteil durch die Nähe
zum Klinikum ist, dass hier auch die Kli-
nikpatienten kurze Wege zur Dialyse
haben und auch Nierentransplantierte
Patienten hier versorgt werden. „Die
Patientenversorgung wird durch die
Nähe zum Klinikum stark verbessert.“

Dieses Gebäude nimmt ab Mitte April das Nephrologische Zentrum Villingen-Schwenningen auf. Es steht in unmittelbarer Nähe zum neuen
Schwarzwald-Baar Klinikum. 

Fachklinik zieht an neuen Ort
➤ Nephrologie-Zentrum wird

Nachbar des Klinikums
➤ Nieren-, Diabetes- und

Bluthochdrucktherapie
V O N  R O L A N D  S P R I C H
................................................

Professor Helmut Reichl (links) und Diabetologe Frank Höllstin stehen in einer von zwei
Dialysestationen des neuen Nephrologischen Zentrums, das seinen Betrieb am 15. April
aufnimmt. B I L D E R :  S P RI C H

Der Umzug des Nephrologischen
Zentrums von der Schramberger Straße
in VS-Schwenningen ins neue Domizil
direkt neben dem Neubau des Zentral-
klinikums zwischen Villingen und
Schwenningen findet am Samstag, 13.
April ab Mittags statt. Ab Montag, 15.
April läuft der Betrieb am neuen Stand-
ort. Die Adresse: Albert-Schweitzer-
Straße 6, 78052 VS-Schwenningen. Die
neue Telefonnummer für Rückfragen,
auch bezüglich der Notfallversorgung
lautet: 07721/ 9985-0. 

Umzug

REGIONALE WIRTSCHAFT

IHK will gegen Züricher
Taxiverbot kämpfen
Schwarzwald-Baar – Im Streit
um das Verbot für deutsche
und österreichische Taxiunter-
nehmen, Fahrgäste am Flugha-
fen Zürich aufzunehmen, will
die Industrie- und Handels-
kammer (IHK) Schwarzwald-
Baar-Heuberg zusammen mit
anderen Kammern nun recht-
liche Schritte ergreifen. Die
Lage habe sich in den ver-
gangenen Tagen zugespitzt, so
die IHK, nachdem sich der
Bezirksrat Bülach hinter das
Verbot gestellt habe. Das be-
drohe das Geschäftsmodell
von regionalen Taxiunterneh-
men, die in Deutschland ge-
wonnene Kunden nicht nur an
den Flughafen bringen, son-
dern von dort auch wieder
abholen. Dieser Service wurde
laut IHK „seit Jahrzehnten
anstandslos praktiziert“. Die
IHK wolle dagegen Beschwerde
einlegen „und diese auf ihrer
Homepage allen Interessierten
zur freien Verwendung zur
Verfügung stellen.“

KIRCHEN

Männernachmittag 
im Münsterzentrum 
Schwarzwald-Baar - Das Ka-
tholische Männerwerk im
Dekanat Schwarzwald-Baar
lädt alle Männer mit ihren
Familien zur Heiligen Messe
mit Anbetung vor dem Al-
lerheiligsten am 15. März um
14.30 Uhr ins Münster Villin-
gen mit dem früheren Dekan
Kurt Müller ein. Ab 15.45 Uhr
gibt es ein Treffen zur Be-
gegnung im Münsterzentrum,
Kanzleigasse 30, mit Diavortrag
über die Münsterportale. Aus-
künfte: Tel 07721/ 63369

Nachrichten

➤ 8 Uhr: Traurige Bestenliste:
Klicken Sie sich durch die höchs-
ten in der Region gemessenen
Promillewerte.
➤ 14 Uhr: Im Februar „ertrank“
Furtwangen im Schnee. Wir ver-
gleichen die aktuellen Wetterdaten
mit den Vorjahren.
➤ 17 Uhr: Der frühere Stadtplaner
Gerd Zulley kehrt VS frustriert den
Rücken. Er verwirklicht sein
Mehrgenerationenhaus-Projet in
Schwäbisch Gmünd.
➤ 18 Uhr: Bericht von der Mitglie-
derversammlung des Hotel- und
Gaststättenverbandes Bad Dürr-
heim.
www.suedkurier.de/sbk

Online Heute

Themen der Region
Schwarzwald-Baar

S Ü D K U R I E R N R . 5 4 | V
D I E N S T A G , 5 . M Ä R Z 2 0 1 3 27www.suedkurier.de/schwarzwald-baar

Kreis und Region

Schwarzwald-Baar – Was zunächst wie
ein finanzieller Klotz am Bein aussah,
soll jetzt nach einstimmiger Meinung
des Kreistagsausschusses für Bildung
und Soziales Anlass für eine Millionen-
investition ins Immobilienvermögen
des Schwarzwald-Baar-Kreises wer-
den. Damit steht dem historischen Vil-
linger Krankenhaus aus dem Jahr 1907,
das zuletzt als eines der Internatsge-
bäude Teil der Landesberufsschule für
das Hotel- und Gaststättengewerbe
(Hofa) diente und derzeit fast leer steht,
eine weitere Nutzungsänderung bevor:
Es soll verschiedene Büros aufnehmen.

Konkret ist geplant, in dem denkmal-
geschützten Bau das Kreisgesundheits-
amt, die Beratungsstelle für Eltern, Kin-
der und Jugendliche (BEKJ), die Inter-
disziplinäre Frühförderstelle (IFF), den
Frühförderverbund sowie den Bereich
Frühe Hilfen in dem Bau unterzubrin-
gen. Platz ist reichlich vorhanden: Die
dringend sanierungsbedürftigen Inter-
natszimmer werden dank anderer, mo-
derner Internatsräume nicht mehr mit
Schülern belegt. So sind dort nur noch
Internatsküche, Spülküche, die Inter-
natsverwaltung und ein Schüler-Pub in
Betrieb, während das komplette erste
und zweite Geschoss leer stehen. 

Für 2,75 Millionen Euro sollen hier
nun Büros und Besprechungsräume
eingerichtet werden, um so aus dem al-
ten Internat eine modernes Verwal-
tungsdomizil zu machen. Wie soll das

Geld investiert werden? Zum Beispiel in
den Schallschutz in Form einer neuen,
Energie sparenden Fußbodenheizung,
die die alte Heizung im ersten und zwei-
ten Stock ersetzen soll. Denn so würden
zwei Fliegen mit einer Klappe geschla-
gen: Durch den Heiz-Estrich würde
auch die Schalldämmung in dem über
hundert Jahre alten, aber in der Sub-
stanz noch sehr guten Gebäude deut-
lich verbessert, erläuterte Architekt An-
dreas Flöß. Erneuert werden müssen
auch die energetisch nicht optimalen
Fenster aus den 60er Jahren, für die es
heutzutage auch keine Ersatzteile mehr
gibt. Ferner braucht das Haus einen
neuen Aufzug.

Das Projekt entfaltet aus Sicht des
Landkreises seinen Charme auch und
gerade in finanzieller Hinsicht: Es
könnte durch Einsparungen an anderer

Stelle komplett bezahlt werden, rech-
nete Kreisfinanzdezernent Manfred
Pfaff vor. Denn bislang ist das Gesund-
heitsamt in einem landeseigenen Ge-
bäude in der Schwenninger Straße 2 in
VS-Villingen zur Miete untergebracht.
Wenn es ins kreiseigene alte Internats-
gebäude umzieht, könnte sich der
Landkreis die Mietzahlung ans Land
von jährlich 97 500 Euro sparen und
statt dessen die Umbaukosten des alten
Internats weitgehend abbezahlen. Ge-
ringere Energiekosten am neuen
Standort kämen indirekt ebenfalls dem
Kreishaushalt zugute. 

Die Parkplatznot rund um die Hofa ist
dem Landratsamt wohl bewusst: Man
hofft, durch eine Neuausweisung von
bisherigen Internatsmitarbeiter-Park-
plätzen Stellflächen für die Autos von
Besuchern anbieten zu können.

Vom Internatshaus zum Verwaltungsbau
Kreis will Hofa-Gebäude für 2,75
Millionen Euro umbauen

V O N  J Ü R G E N  D R E H E R
................................................

Die Mitglieder des Kreistagsausschusses
sehen sich den Zustand des alten Internats-
gebäude vor Ort an. B I L D :  D RE H E R

Schwarzwald-Baar/Konstanz – Auch
der zweite Versuch, eine Anklage der
Staatsanwaltschaft Konstanz gegen
drei Personen aus Donaueschingen we-
gen verschiedener Metalldiebstähle vor
dem Landgericht Konstanz zu verhan-
deln, ist gestern gescheitert. Vor Gericht
waren nur ein 23-jähriger, derzeit in
Haft befindlicher Mann und eine 32-
jährige Frau erschienen. Der Platz auf
der Anklagebank, auf dem der 18-jähri-
ge Sohn der Frau sitzen sollte, blieb leer. 

Bereits im Januar war der Prozess ge-
platzt, damals stand nur der in Haft be-
findliche Mann zur Verfügung. Mutter
und Sohn hatten in letzter Minute ärzt-
liche Atteste geschickt, die ihre Abwe-
senheit vor Gericht entschuldigten. 

Gestern erklärte die 32-Jährige, ihr
Sohn habe in der Nacht eine Blind-
darmentzündung bekommen und wer-
de gerade ins Krankenhaus gebracht.
Die Überprüfung durch das Gericht
blieb ohne Ergebnis, im Villinger Kran-
kenhaus war der Mann nicht aufge-
taucht. Nun schickte man Polizeibeam-
te an die Wohnadresse des Angeklagten
in Donaueschingen. Weder dort noch
bei Verwandten in der Stadt wurden die
Beamten fündig. Stattdessen bekamen
sie die Auskunft, der Gesuchte befinde
sich in einer Arztpraxis. 

Nach Auskunft des Personals hatte er
diese aber bereits fluchtartig verlassen,
als die Beamten dort eintrafen. Vermut-
lich ist er durch einen Anruf gewarnt
worden. In der Praxis soll er behauptet
haben, er müsse als Zeuge vor Gericht
aussagen und brauche ein Attest, da
dies aus gesundheitlichen Gründen
nicht möglich sei. Wohin er geflohen ist,
ist unbekannt. 

Damit war der zweite Prozess eben-
falls geplatzt. Es ist zu erwarten, dass
das Gericht nun einen Haftbefehl er-
lässt, um sicher zu gehen, dass ein drit-
ter Verhandlungstermin, vermutlich in
vier bis sechs Wochen, in Anwesenheit
aller drei Angeklagter bis zu einem Ur-
teil durchgezogen werden kann.

Wie berichtet, wirft die Staatsanwalt-
schaft den drei Angeklagten vor, in un-
terschiedlicher Besetzung vier Metall-
diebstählen in Triberg und Donau-
eschingen durchgeführt und das Die-
besgut in Villingen verkauft zu haben.
Den Gesamterlös schätzt man auf rund
19 000 Euro. Zwischen September 2010
und März 2011 sollen die ursprünglich
vier Angeklagten je zwei 960 und 940 Ki-
logramm Buntmetallspäne aus einem
Betrieb in Triberg und in Donaueschin-
gen rund 100 Stahlrohre im Wert von
13 000 Euro gestohlen haben. 

Das Verfahren gegen den vierten
Mann ist bereits vor dem ersten Pro-
zesstermin im Januar abgetrennt wor-
den. Laut Staatsanwalt ist der 45-Jähri-
ge so schwer erkrankt, dass er nicht
mehr verhandlungsfähig ist. Er und die
Mitangeklagten sollen zu einer größe-
ren Diebesbande gehört haben, auf die
man im Zusammenhang mit einem
Rauschgiftverfahren in Raum Rottweil
gestoßen war. 

Gericht wieder
ausgebremst
V O N  E V A  M A R I A  V A A S S E N
................................................

Schwarzwald-Baar – Das Nephrologi-
sche Zentrum Villingen-Schwennin-
gen nimmt als erste der medizinischen
Einrichtungen am Standort des neuen
Schwarzwald-Baar-Klinikums in
knapp fünf Wochen seinen Betrieb auf.
Am 13. und 14. April findet der Umzug
des bislang noch beim Schwenninger
Krankenhaus stationierten Zentrums
für Nieren-, Diabetes- und Bluthoch-
druckerkrankungen statt. Ab 15. April
läuft der Betrieb am neuen Standort.

„Wir sind dank unseres Architekten
Herbert Pleithner im Zeit- und im Kos-
tenrahmen“, freuen sich die Bauher-
ren, der Nephrologe (also Spezialist für
Nierenheilkunde) Professor Helmut
Reichel, und der Internist und Diabeto-
loge Frank Höllstin. 

Das Nephrologische Zentrum wird
komplett in privater Trägerschaft finan-
ziert. In knapp 20 Monaten Bauzeit ent-
stand mit einer Gesamtfläche von rund
5500 Quadratmetern ein hochmoder-
nes Zentrum für Nieren-, Blutdruck-
und Diabeteserkrankungen. Herzstück
sind zwei Dialysestationen, an denen
die Patienten, die drei Mal pro Woche
aus der Region zur Blutwäsche kom-
men, an die Dialysegeräte angeschlos-
sen werden. „Wir haben etwa 220 Dialy-
sepatienten“, sagt Reichel. Die Zahl der
Blutwäscheplätze wurde um 18 auf
künftig 68 Plätze erhöht. Dank des Drei-
schicht-Betriebes ist es den Patienten
möglich, ihre Therapie zwischen 7 Uhr
morgens und 23 Uhr abends wahrzu-
nehmen, „um so möglichst wenig in ih-
rem Tagesablauf beeinträchtigt zu wer-
den“, wie Höllstin ergänzt.

Neben dem Dialysezentrum gibt es
eine Vielzahl von Sprech- und Behand-
lungszimmern für die Behandlung von
Nieren-, Diabetes- und Blutdrucker-
krankungen. „Unsere Kernaufgabe ist
es ja, die Patienten vor der Dialyse zu
bewahren.“ 

Zudem werden in einige Räume auch
eine Podologische Praxis und ein Sani-

tätshaus für Orthopädietechnik einzie-
hen. In den Stockwerken wurden farb-
liche Akzente gesetzt. Besonders auffal-
lend ist ein knalliges, erfrischendes
Grün. Die verschiedenen Bereiche sind
aufgeteilt in Ambulanzen für Bluthoch-
druck-, Nieren- und Diabetespatienten
mit spezieller Fuß-Ambulanz.

Hier spielt das Nephrologische Zen-
trum seine Nähe zum Klinikum aus.
„Manchmal ist es notwendig, ein
schnelles Röntgenbild zu machen.“
Hierfür kann der Patient auf direktem
Weg durch einen Verbindungsgang in
das Klinikum gebracht werden. „Das
war bisher mit viel mehr Aufwand und
Unannehmlichkeiten für den Patienten
verbunden, der mit ohnehin schon
schmerzenden Füßen noch ins Kran-
kenhaus laufen musste“, zeigen die bei-
den Ärzte einen der Standortvorteile
auf. Ein weiterer Vorteil durch die Nähe
zum Klinikum ist, dass hier auch die Kli-
nikpatienten kurze Wege zur Dialyse
haben und auch Nierentransplantierte
Patienten hier versorgt werden. „Die
Patientenversorgung wird durch die
Nähe zum Klinikum stark verbessert.“

Dieses Gebäude nimmt ab Mitte April das Nephrologische Zentrum Villingen-Schwenningen auf. Es steht in unmittelbarer Nähe zum neuen
Schwarzwald-Baar Klinikum. 

Fachklinik zieht an neuen Ort
➤ Nephrologie-Zentrum wird

Nachbar des Klinikums
➤ Nieren-, Diabetes- und

Bluthochdrucktherapie
V O N  R O L A N D  S P R I C H
................................................

Professor Helmut Reichl (links) und Diabetologe Frank Höllstin stehen in einer von zwei
Dialysestationen des neuen Nephrologischen Zentrums, das seinen Betrieb am 15. April
aufnimmt. B I L D E R :  S P RI C H

Der Umzug des Nephrologischen
Zentrums von der Schramberger Straße
in VS-Schwenningen ins neue Domizil
direkt neben dem Neubau des Zentral-
klinikums zwischen Villingen und
Schwenningen findet am Samstag, 13.
April ab Mittags statt. Ab Montag, 15.
April läuft der Betrieb am neuen Stand-
ort. Die Adresse: Albert-Schweitzer-
Straße 6, 78052 VS-Schwenningen. Die
neue Telefonnummer für Rückfragen,
auch bezüglich der Notfallversorgung
lautet: 07721/ 9985-0. 

Umzug
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IHK will gegen Züricher
Taxiverbot kämpfen
Schwarzwald-Baar – Im Streit
um das Verbot für deutsche
und österreichische Taxiunter-
nehmen, Fahrgäste am Flugha-
fen Zürich aufzunehmen, will
die Industrie- und Handels-
kammer (IHK) Schwarzwald-
Baar-Heuberg zusammen mit
anderen Kammern nun recht-
liche Schritte ergreifen. Die
Lage habe sich in den ver-
gangenen Tagen zugespitzt, so
die IHK, nachdem sich der
Bezirksrat Bülach hinter das
Verbot gestellt habe. Das be-
drohe das Geschäftsmodell
von regionalen Taxiunterneh-
men, die in Deutschland ge-
wonnene Kunden nicht nur an
den Flughafen bringen, son-
dern von dort auch wieder
abholen. Dieser Service wurde
laut IHK „seit Jahrzehnten
anstandslos praktiziert“. Die
IHK wolle dagegen Beschwerde
einlegen „und diese auf ihrer
Homepage allen Interessierten
zur freien Verwendung zur
Verfügung stellen.“

KIRCHEN

Männernachmittag 
im Münsterzentrum 
Schwarzwald-Baar - Das Ka-
tholische Männerwerk im
Dekanat Schwarzwald-Baar
lädt alle Männer mit ihren
Familien zur Heiligen Messe
mit Anbetung vor dem Al-
lerheiligsten am 15. März um
14.30 Uhr ins Münster Villin-
gen mit dem früheren Dekan
Kurt Müller ein. Ab 15.45 Uhr
gibt es ein Treffen zur Be-
gegnung im Münsterzentrum,
Kanzleigasse 30, mit Diavortrag
über die Münsterportale. Aus-
künfte: Tel 07721/ 63369

Nachrichten

➤ 8 Uhr: Traurige Bestenliste:
Klicken Sie sich durch die höchs-
ten in der Region gemessenen
Promillewerte.
➤ 14 Uhr: Im Februar „ertrank“
Furtwangen im Schnee. Wir ver-
gleichen die aktuellen Wetterdaten
mit den Vorjahren.
➤ 17 Uhr: Der frühere Stadtplaner
Gerd Zulley kehrt VS frustriert den
Rücken. Er verwirklicht sein
Mehrgenerationenhaus-Projet in
Schwäbisch Gmünd.
➤ 18 Uhr: Bericht von der Mitglie-
derversammlung des Hotel- und
Gaststättenverbandes Bad Dürr-
heim.
www.suedkurier.de/sbk
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